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defielben abhängt, und da diefe Dicke um fo geringer ausfällt, je größer die

ariale Länge oder Breite der, Trommel gemacht wird, jo fann e8 fi) aus

diefem Grunde nicht empfehlen, Spiraltrommeln jchmal und von großem

Ducchmefjer auszuführen, da eine folche Anordnung einem jchmalen und

fangen Blanfiebe entfprechen würde. Man wird bei der Annahme der Länge

einer Spiraltrommel hauptfächhlich durch die Nückficht beftimmt werden, daß

mit zunehmender Länge die Schwierigfeit des Anstragens nad) dem Ende

der Trommel hin wädhlt.

Beutelmaschinen. Zur Abfonderung der feinen Mehitheilden $. 105.
von den gröberen Griefen und Dunften, fowie von den Kleien oder

Schalen aus dem Getreidefchrot verwendet man ebenfalls Stebtrom-

mein, welchen man verfchiedene Einrichtung gegeben hat. In den Heinen

älteren Landmühlen bediente man fi) zu der gedachten Abfonderung einer

einfachen und unvollfonmenen Vorrichtung, deren wejentlichfter Theil ein

aus fammmollenem Zeuge gebildeter Schlaud) oder Beutel war, in defjen

Inneres das Siebgut eingeführt wide, und durch welchen es fi, wegen

der fehrägen Page diefes ftraff geipannten Sades und wegen ber demjelben

ertheilten Rüttelbewegung, der Länge nach) hindurch bewegte. Hierbei hatten

die feineren Theilchen Gelegenheit, durch die Deffnungen des gazeartigen

Gewebes hindurch zu fallen. Diefe unvollfommene Vorrichtung, von welcher

übrigens der Name Beutelmafhinen für die anderen, demfelben Zwede

dienenden Mafchinen beibehalten ift, findet Heute Faum nod) Anwendung und

foll nicht weiter befprochen werden; eine Bejchreibung findet fi) an unten

angezeigten Stellen }).
Zum Sieben oder Sichten des Getreidejchrotes verwandte man feiner

Zeit in England die als engliihe Mehlmafchine bezeichnete Vorrichtung,

Fig. 351 (a.f. ©.). Diefelbe befteht der Hauptjache nad) aus einem jchräg

ftegenden feftgelagerten Siebeylinder C, deffen Umfang aus einem Draht:

fiebe gebildet ift. Im diefem Cylinder dreht fi) eine concentrifch darin

gelagerte Are A, welche mittelft einiger Armfterne acht zur Are parallele

Latten Z trägt, die mit fharfen Bürften aus Borften oder fpanifchem Rohr

bejegt find. Diefe mit erheblicher Gefchwindigfeit, 250 Umdrehungen in

der Minute, bewegten Bürften nehmen das aus dem Riüttelfhuh R am

oberen Ende in die Trommel gelangende Siebgut mit fi) im Kreife herum,

dabei alle feineren Theilchen durch) die Deffnungen des Siebmantels treibend,

wobei wegen der Neigung des Cylinders die ganze Mafje gleichzeitig nad)

dem unteren Ende E hin befördert wird. Der Eylinder ift mit Drahtfieben

von verfehiedener Feinheit befpannt, derart, daß an der Eintragftelle das

1) Wiebe, Die Mahlmühlen. Nühlmann, Allgem. Majchinenlehre, 2. Bd.
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feinfte Sieb angebracht ift.. Hierdurd) erzielt man verfchiedene Mehl- und
Griesforten, welche in den Abtheilungen B aufgefangen werden, während
der großentheild aus Schalen beftehende Ueberfchlag aus dem offenen Ende
des Siebes bei Z heraustritt.

Diefe Majchinen find durd) eine bedeutende Leiftung ausgezeichnet; eine
folche. Mafchine von 0,5 m Durdjmeffer und 1,8m Länge der Trommel
Toll nad) Angaben von Wiebe im Stande fein, das Mahlgut von vier
ftarfen Mahlgängen volllommen zu verarbeiten.

.

Trogdem haben diefe
Mafjchinen fi in die neueren Mühlen nicht einführen fünnen, deun ab-
gejehen von den: großen Kraftverbrauche, welcher für eine Machine der an-
geführten Größe zuvier Pferdekraft und darliber angegeben wird, entjpricht
das mit diefen Mafchinen erzielte Mehl durchaus nicht den Ansprüchen,

Tig. 351.

 

welche der verfeinerte Gej—hmad an dafjelbe ftellt. Cs Handelt fich nämlic)
für die Erzielung eines vorzüglichen Mehles nicht nur darum, daß alle
Theilchen von gleicher Größe aus dem Schrote abgefondert werden, es ift
vielmehr ein großer Werth auf die Abjonderung der Klleien oder Schalen
von den eigentlichen Mehl- oder Stärketheilhen zw legen. Es wınde
fhon bei Befprechung des Planfichters in 8. 99 angeführt, daß die dort
bejprochene Mafchine gerade in diefer Hinficht eine: ähnliche vortheilhafte
Wirkung ausübe, wie fie durch Handfieben erzielt wird, welche leßtere
Operation bisher immer nod) das vorzüglichfte Product hat erreichen Lafien.
Es:ift nun aber Leicht erfichtlich, daß bei der gewaltfamen Behandlung, wel:
her. das Siehtgut in der hier angeführten Mafchine durch die fehnell un-
laufenden Vürften ausgefegt ift, die Kieientheilhen in erheblichem Make
durdy die Majchen des Siebes hindurchgetrieben werden müfjen, wodurch) die
Güte des erzeugten Mehles wejentlic, beeinträchtigt wird,
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Aus diefem Grunde wendet man in allen befjeren Mahlmühlen die unter

dem Namen der Bentelcylinder befannten Majchinen an, welche der
Hauptfache nad) als Siebtrommeln zu bezeichnen find, nur haben diefe
Trommeln troß des dafür in der Negel gebräuchlichen Namens Cylinder
feine cylindrifche Geftalt, fondern die: Form jechsfeitiger Prismen. In
Fig. 352 ift eine folche Beutelmafchine !)-dargeftellt. Auf der unter drei

bis fünf Grad gegen den Horizont geneigten Are A ift mittelft dreier Arm-
fterne a durch) fech® Längsplatten das jechsfeitige Prisma P gebildet, deiien
Seitenflächen mit feidener Beutelgaze bezogen find. Das diefen Prisma
aus einem Numpfe bei R mittelft eines Nüttelfchuhs zugeführte Sichtgut

Fig. 352.

 

wird bei der Umdrehung der Trommel von diefer zunächit bis zu gewiller

Höhe mit emporgenommen, worauf e8 auf die folgende Stebfläche ftürzt, jo

daß eine ähnliche Wirkung wie bei den gewöhnlichen Sturzfieben erzieltwird.
Im Folge der geneigten Lage wird aud) Hier da8 Siebgut dev Länge nad)
durch die Trommel geführt, fo daß der Nüdhalt an dem hinteren Ende E

herausfällt: Häufig führt man den aus Z austretenden Rüdhalt nod) durch

einen zweiten Beutelcylinder P,, welcher bei hinreichend vorhandener Höhe
unmittelbar unterhalb des evften angeordnet wird umd, wie aus der Figur

erfichtlich ift, nach dev entgegengefegten Seite abfällt. Hierdurch erzielt man

1) Wiebe, Die Mahlmühlen.
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ein möglichft reines Abfondern aller Mehl- und Griestheilden aus dem

Schrot, da in Folge der doppelten Beutellänge das Schrot auf einem ent-
fprechend Yangen Wege Gelegenheit zum Durchfallen findet.

Die aus dem Innern der Trommel durd die Sieböffnungen austretenden

Mehl- und Griestheifhen jammeln fi in dem den Bentel’ umgebenden
Kaften am, in welchem fie durch. jchräge Seitenwände nad) der Mitte hin

geleitet werden, um:dafelbft einer Mehlichnede, d. h. einer Transport:

fhraube s zugewiefen zu werden, durch deren Umdrehung eine Beförderung
der durchgefiebten Maffe nach der betreffenden Abfalöffnung hin erfolgt.
Wenn man den Beutel mit Siebgaze von verfchiedener Feinheit bezieht, fo
erhält man hierdurch natürlich verfchieden feine Durchfälle, welche man

dur Scheidewände in dem Kaften, wie bei dem unteren Beutel der Fig. 352

angedeutet wurde, von einander getrennt halten fann.
Da die feinen Deffnungen in der Siebgaze fic Leicht verfegen, fo hat

man wohl der Trommel geringe Erfchütterungen in verfchiedener Art ertheilt,
3. DB. durd) fleine auf den Armen der Sterne a verfchiebliche Gewichte,
welche bei der Umdrehung der Trommel auf den Armen gleiten und fonad)

bald gegen die Are, bald gegen die Längslatte ftoßen, oder auch duch Heine
hammerartige Hebel, welche durch die Zähne von Zadenrädern auf der

Trommel bei deren Umdrehung angehoben werden, um dann wieder in die

Zahnlüden einzufallen, oder in einer fonft geeigneten Art.

Die Neigung diefer Beutel gegen den Horizont beträgt in der Negel
zwifchen drei und fünf Grad; man giebt ihnen eine Länge bis zu 6m, für
welche die fichere Ausführung der nur an den Enden unterftüsten Are nod;

ohne befondere Schwierigkeiten möglich if. Den Durchmefler des jechs-

feitigen Ouerjchnittes wählt man nicht beliebig, fondern richtet ihn derart

ein, daß die in der beftimmten Breite von 0,84 oder Im erzeugte Gaze ohne

Berluft zur Bedekung von zwei oder drei Seiten des jechsfeitigen Prismas
ausreicht; danach pflegt man die Durchmeffer der Beutel (de8 dem Sechserke
umfchriebenen Kreifes) in der Negel 0,63 oder 0,84 oder Im groß zu
wählen. Die Umdrehungszahl  diefer Trommeln beträgt in der Kegel
zwifchen 25 und 30 in der Minute; eine größere Gefchwindigfeit wiirde
fchon wegen der dann Hinderlich auftretenden Fliehkaft unthunlich fein, wie

in $. 102 bereit& befprochen wurde. Da die Leiftung diefer Maschinen fir

jede Einheit der in ihnen zur Verwendung gebrachten Siebflähhe nur ehr
gering ift, jo find in größeren Mahlmühlen derartige Beutel in beträdht-
licher Zahl erforderlich; nach Wiebe foll man fire einen Mahlgang durd)-
fehnittlich 15° bi8 20 qm DBentelfläche und bei einem mit Luftabjaugung
arbeitenden, durch 'eine große Betriebsfraft bewegten Mahlgange fogar bis
zu 30 qm Bentelfläche rechnen. Zur Herftellung diefer großen Bentelflächen
hat man daher die Anordnung von vielen einzelnen Beutelmafchinen nöthig,
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und es ift in der Mühle
ein entfprechend großer
Kaum für die Beutlerei
vorzujehen. Die Betriebs:
kraft für diefe Beutel ift

wegen deren geringer Ger
ihwindigfeit nur flein;
nad) Wiebe foll man da-

für nur 0,017 bis 0,022

Pferdefraft rechnen, wenn I

die Länge des Beutels in
Bußen bedeutet, jo daß man

alfo mit einer Pferdefraft

Beutel von im Ganzen 50
bis 100 Fuß gleich 16 bis
32 m betreiben fann.

Während bei den vor-

ftehend befprochenen Beutel-
majchinen, den fogenanns

ten Rollbeuteln, nur der
untere Theil de8 Bezuges
zur Wirkung fonmıt, wes-
halb fo beträchtliche Sieb-
flächen bei diefen Mafchinen
zur Anwendung gebracht
werden müffen, wird bei den

in der neueren Zeit miehr-

fach zur Anwendung ges
brachten fogenannten Cen=
trifugaljihtmafdinen

eine bedeutend größere Lei=
ftung dadurd) erzielt, daß bei
denfelben der ganze Umfang
der Trommel fortwährend

eine abfondernde Wirkung

ausübt. Dies wird da=

durch erreicht, daß man in

- diefen Mafchinen das ab»

zufiebende Gut durd) eine
fehr fchnell fich, umdrehende

Dlügelwelle, die in der Are
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der Siebtronmel gelagert ift, vermöge der Centrifugalfraft Fräftig gegen den
Siebmantel’ wirft. Diefe Mafchinen, welche zuerft von Lucas und Hin:
ausgeführt wurden, find päter vielfach von Nagel u. Kämp, Luther m
Peters, von Fink und Anderen angewandt und verbeffert worden, worüber
die unten angezeigten Etellen nachgejehen werden mögen 2).
In Fig. 353 (a. v. ©.) ift eine aus der Fabrit von Nagel u. Kämp iı

Hamburg herrührende Maschine diefer-Art zur Darftellung gebracht. Hiernad
ift ein Kreiscplinder C in wagerechter Page angeordnet, welcher im Innern mit
der Siebgaze bezogen ift, zu welchen Ende der Umfang durch) hölzerne Rahm
ftüde e gebildet wird, die je über einen Biertelfreis fich evftreden, und weld:

als Hinveichend viele Querrippen zur Befeftigung der Gaze dienen. Diet
leicht auswechfelbaren Rahnftüce finden ihre Vefeftigung an vier T-fürmigen
Lüngsfchienen Z, die beiderfeits- auf den eifernen Armfvenzen a befeftigt find.
Die hohlen Zapfen diefer Armkreuze bilden die Drehare des Siebmantels,
welchem eine langfame Umdrehung eriheilt wird.

Eine durch diefe hohlen Zapfen Hindurchtretende Welle w trägt mittelit
eiferner Scheiben jechs Flügel oder Schläger s, welche aus rinnenförmigen
Blechftreifen. beftehen, die unter einer geringen Neigung gegen die Are aı-
geordnet find, daher eine fchraubenfürmige Geftalt haben. Das aus dan

Eintragrohr E in den Cylinder gelangende Sichtgut wird dur) die fhnele
Umdrehung diefer Flügel gegen den Umfang des Sichteylinders geworfen, fo
daß ihm ringsum Gelegenheit zum Hindurchtreten dur) die Sieböffnungen
geboten wird. Die gegen die Are geneigte Stellung der Flügel bewirkt
hierbei eine gleichmäßige Beförderung des Gutes duch die Trommel hin-
durch, jo dag die nicht durd) die Deffnungen hindurch getretenen Teilchen

als Ueberjchlag an dem andern Ende der Trommel durch, die Abzugsrinne F
entfernt werden Ffünnen. Die Wirffamfeit der Mehlichnede S behufs des
Zufammenführens der durchgefalenen Theildhen und der Beförderung nad)

den Abfallmitndungen O, und O, bedarf feiner weiteren Erläuterung; aud)

ift e8 Klar, daß man den Cylinder in verfchiedenen Theilen feiner Länge mit

Bezug von verfchiedener Feinheit verjehen fann, in derfelben Art und zı

dent gleichen Zwede; wie bei den gewöhnlichen Rollbeuteln angegeben wurde.

Die Umdrehung des Siebmantels C hat hauptfächlicd) den Zwed, en
Ablagerung von Mehl auf dem oberen Theile des äußeren Umfanges, durd)
welche diefer Teil des Bezuges unwirffam gemacht werden müßte, zu ver

meiden, auch fällt in Folge diefer Drehung der Winkel, unter welchen das

Gut gegen das Sieb trifft, fire den Bentelproceß günftiger aus, vorausgeictt,

daß die Drehungsrichtung des Mantels mit derjenigen der Flügelwelle iiber

1) Ztjehr. d. ®. deutjch. Ingenieure 1871 u. 1872. Nühlmann, Algen.
Majchinenlehre.
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einftimmt. Hiervon giebt man fich leicht nıit Hiülfe der Fig. 354 Nechen-
Ihaft. Wird nämlicd) ein Korn in A von dem mit der Umfangsgefhwindig-
feit © fich bewegenden Flügel nad) außen geworfen, fo daß daffelbe mit diefer
Seichwindigkeit v —= OB in CO gegen die Siebgaze trifft, fo wird, wenn
der Mantel in C mit der Gefchwindigfeit CD — c fid bewegt, der Vor-
gang fir da8 Sieben gerade fo fein, als ob der Mantel ftill ftände und das
Korn mit der relativen Gefchwindigfeit CE — w dagegen träfe. Der
Anprallwinfel des Korns wird daher durch die gleichzeitige Bewegung des
Mantel8 in derfelben Richtung, in welcher die dlügel fich drehen, vergrößert.
Durch) eine entgegengefegte Umdrehung des Mantel8 wird diefer Winkel ver-
Heinert, daher der Durchgang der Theilchen erjchwert, indem bei einer Bes
wegung des Mantels mit der Gefchwindigkeit ce —= CD, die relative Ges
ihwindigfeit des Korns gegen den Siebmantel duch CE, dargeftellt ift.
Der Mantel wird übrigens meiftens nur mit einer mäßigen Sefchwindigkeit
von etwa 30 Umdrehungen in der Minute bewegt, während man die Blügel-
welle 300 6i8 500 Umdrehungen umd noch mehr machen läßt. Der
Detrieb erfolgt bei der Mafchine der Fig. 353 mittelft eines Niemens auf

Big. 354. i die Niemenfcheibe AR, der
Din E Slügelwelle %w, von welcher
urrrenene B durch die Riemenfcheiben R;
NmundRz die Schnede S ihren

E, Antrieb erhäft, die durch
die Scheiben R, und R,

den Siebmantel in lang-
{ jame Umdrehung verfegt.

Die mit diefen Centrifugaffichtmafchinen gemachten Erfahrungen haben
geben, daß nicht nur, wie vorauszufehen war, die Menge des durch)
die Flächeneinheit Gaze zu bewältigenden Sichtgutes erheblich größer, etiva
jechsmal fo groß wie bei den gewöhnlichen Rollbeutefn ausfällt, daß man
daher unter gleichen Umftänden weniger Siebfläche gebraucht, fondern daß
auc) die Ausbeute an Mehl größer und daß das Mehl von befierer Be-
Mtaffenheit ift. Die größere Ausbeute von Mehl läßt fid) dadurd) erklären,
daß bei der Fräftigen Wirkung, welcher das Schrot durch die Schnell bewegten
Schläger ausgefegt ift, viele Mepttheilchen von den Schalen abgefchlagen
werden, fo daß fie num als Mehl durch die Deffnungen dev Gaze hindurch
gelangen können, während bei der: Beutelung in Rollbeuteln auf eine folche
Virtung nicht zu rechnen ift, daher bei denfelben die Schalen oder KMeien
viel mehlxeicher fein mitfien.

Mit Bezug auf die behauptete beffere VBefchaffenheit des durch Gentrie
fugalfichtmafchinen abgebeutelten Mehles mag Folgendes bemerkt werden.
Met ift um fo weißer und werthvolfer, d. h. um fo höher im Preife, je

   
M |
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weniger dafielbe Beftandtheile der holzigen Schale oder Kleie in fich enthält.
Da num bei dem Mahlen von Korn nicht vermieden werden Fann, dafı
einzelne Schalentheilchen zu gleicher Feinheit wie die inneren: Stärfetheilchen
zerrieben werden, jo wird jede Vorrichtung, welche, wie die gewöhnlichen
Rollbentel, nur eine Abfonderung nad der Größe der Theilchen bewirkt,

auch) nur ‚ein mehr oder minder durch feine Schalentheilchen verunreinigtes

Mehl Liefern können. Wenn dagegen die Wirkung der Abjondervorrichtung
eine folche ift, daß die fpecififch Teichteren Schalentheilchen an dem Durd)-
gange durch die Sieböffnungen mehr oder minder behindert werden, fo wird
der Siebdurchfall von diefen Theilchen eine geringere Menge enthalten. Cs
wınde fehon oben angeführt, daß beifpielsweife bei dem Handfieben eine

folche Behinderung dadurch herbeigeführt wird, daß in Folge der dem Hand:

- fiebe ertheilten Schwingungen die leichteren Schalentheilchen an der Ober

fläche der Mafie fi anfammeln, gewiffermaßen auf derfelben [hwimmen,

und daher die vorzügliche Gitte des durch das Handfieb erreichbaren Mehies

erklärlich ift, und daß gerade in diefer Hinficht die ähnliche Wirkung des

° Haggenmaher’fhen Planfichters zu fehr fchägbaren Refultaten geführt

hat. Die Berjchiedenheit des fpecifiichen Gewichtes der Schalen und Mehl-

theilchen ift auch die Urfache, warum- die Centrifugaffihtmafchinen cin

befieres, d. h. weniger dutch Schalentheilchen verunreinigtes Mehl Kiefern,

infofern nämlich die von. den Flügeln nad) außen gejchleuderten Theilhen

mit um fo größerer Kraft gegen den Siebmantel geworfen werden, je größer
die in gleich großen Theildhen enthaltene Maffe ift. Hieraus dürfte ce fi

erklären, warum von den feingeriebenen Schalentheilchen eine größere Menge

in dem Rüdhalte verbleibt, trogdem diefelben vermöge ihrer Größe durd) die

Siebmafchen wirrden gelangen Können.  Ebenfo ift e8 erfichtlich, warumdie

oben erwähnten, mit Bürften arbeitenden Mehlmafchinen fo ungünftige

Refultate ergeben Haben, da fie gewaltfan alle hinreichend feinen Teilchen,

ob Mehl ob: Kleien, dur) die Sieböffnungen hindurchtreiben;, in diejer Hin

ficht ift die Wirkungsweife der Centrifugalfihtmafcdinen wejentlicd ver

fchieden vom derjenigen jener mit Bürften arbeitenden Mehlmafchinen.

Die hier gedachte Art der Sonderung auf Grund der Berfchiedenheit dei

fpecififchen Gewichtes, welche hier gewifjermaßen nur beiläufig erzielt wurde,

ift der Hauptzwed einer größeren Zahl von Mafchinen, die in der Müller

als Bugmafchinen und bei der Aufbereitung der Erze als Segmafghinen

bezeichnet werden, und an der betreffenden Stelle nod) eingehend behandelt

werben follen; ebenfo macht man in den fpäter zu befprechenden Schleuder:

majchinen umfangreichen Gebraud) von der Centrifugalkvaft zur Tremmun

verfchieden jchwerer Stoffe von einander.
Wenn trog der vorgedachten großen Vorzüge die Eentrifugaffihtmafchinen

fid) noch nicht überall eingeführt haben, jo dürfte ein Grund hierfür wohl
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in der erheblichen, nicht immer in hinreichender Größe vorhandenen Betriebs-

kraft diefer Mafchinen Kiegen, aud) ift e8 erflärlich, daß die Hier verwendete

Gage bei der jchnellen Flügeldrehung einer früheren Abnugung unterworfen

fein muß, als bei den Nollbeuteln; ein Nachtheil, welcher indefjen ganz oder

großentheils verfchtindet, wenn man die Koften der Siebgaze auf die Menge

de8 abgebeutelten Schrotes bezieht.
Daß die vorbefprochenen Eentrifugalfichtmafchinen doc nicht in vollem

Umfange den am fie zu ftellenden Anfprüchen genügen, dürfte auch aus den

Bemühungen erhellen, die in der neueren Zeit der Ausführung anderer

Sichtmafchinen zugewendet worden find, und welchen Bemühungen aud) der

in & 99 angeführte Planfichter feine Entftegung verdankt. Nody in einer

wejentlic, anderen Weife hat man neuerdings eine Verbefferung der Sicht-

mafchinen für die Miüllerei zu erzielen gefucht, dadurd) nämlid), daß man

aud der in dem betreffenden Siebapparate enthaltenen Luft eine

gewiffe Bewegung ertheilte, die fir den Abfonderungsproceß förderlich ift.

Man hat nämlicd) durch abwechjelnde Verdichtung und Verdünnung dieje

Luft in eine gewiffe Wellenbewegung verfegt, und man hat dieje Luft
wellen dazu benugt, eine Trennung der leichteren von den jchmwereren
Theilchen bei der Sichtung zu bewirken.

In Fig. 355 ift die Einrichtung dargeftellt, welde zu dem gedachten

Zwede von Weiß!) getroffen worden if. Der Rahmen R enthält zwei

Vig. 355.
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ebene Siebe sı und s; horizontal über einander, jo daß diefe Siebe zugleich)
mit dem Rahmen durd) eine Stange bei a in eine rüttelnde Bewegung nad)
der Längsrichtung verfegt werden. Das durd die Rinne Z einfallende

Gut tritt zumächft auf das obere Sieb sı, iiber welchem eine Dede p befind-

{id ift, die mit dem Nahmen R durd) einen elaftifchen Stoff £ verbunden ift

1) D.R.:P. Nr. 39227.
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und durd) ein Kurbelgetriebe k in Schwingungen verjegt wird, umd zwar
macht die Dede 9 in der Minute 100 Schwingungen, während der Sieh-
rahmen 300 Nüttelbewegungen (Doppelfhwingungen) madt. Da vu
Kaum oberhalb des Siebrapmens von demjenigen darunter durch den Stofj !
Iuftdicht abgejchloffen ift, jo entjtehen durd) die fhwingende Bewegung der
Platte in der zwifchen dem Tuche 2 und dem Siebe s, befindlichen Yujt
ftehende Schwingungen, welche während der Luftverdiinnung ein Empor-
jaugen der leichteren. blättchenförmigen Schalentheilchen bewirken, wogegen
die davauf folgende Luftverdihtung die jcwereren, mehr fugeligen Mehl-
theilchen gegen das Sieb wirft. In Folge hiervon fondern fid) die Schalen
mehr auf der Oberfläche des auf dem oberen Siebe liegenden Gutes ab md
gelangen am andern Ende als Ueberjchlag nad) I, während der Durdfail
von Ss; auf dem unteren Siebe s, von der nod) darin enthaltenen Kleie
vollends geveinigt wird, jo daß der gereinigte Stoff (fogenannter Dunft)
nad) % gelangt, von wo er dur, Schnesfen entfernt wird. Nad) LI hin
gelangt der aus Kleie und Dunft beftehendeRüdhalt des unteren Siebes 5.
Dei diefer Mafchine ift e8 ftets diefelbe Puftinenge, durch deren Verdichtung
und Berdiinnung die befagten Luftwellen entftehen; zum Unterschiede hiev-
von hat man auch) foldhe fogenannte Dunftpugmafchinen ausgeführt, bei
denen durch ein Balgengebläfe ftets neue Luft gegen das Sieb getrieben
wird, um die Maffe in die zur Trennung der leichteren von den fchwereren
Theilen förderliche Hüpfende Bewegung zu verfegen (f. weiter unten).

Winkler!) wendet die Luftwellen bei rotivenden Siebtrommeln au,
indem er dabei die durch Fig. 356 verfinnlichte Einrichtung anordnet. Die
innerlich mit Beutelgaze ausgefleidete Trommel S, welcher eine langfanıc
Umdrehung von etwa 30 Umdrehungen in der Minute ertheilt wird, erhält
das Stebgut durd) den Einlauf Z, indem dafjelbe von einem fchnell rotiven-
den Kranze gefrümmter Schaufeln Z aus Weißblech erfaßt und wie bei den
Sentrifugalihtern gegen den Umfang der Siebtrommel geworfen wird.
Diefer Schaufelfranz macht etwa 170 bis 180 Umdrehungen in der Minute.
Zur Erzeugung der gedachten Luftwellen dient ein auf der die Trommel
ducchjegenden Are befindlicher Körper 7, deifen beide Arme oder Blügel jo
gebildet find, daß bei der Drehung diefer Flügel in dem Sinne des Pfeils
die bei a und a, befindliche Luft durch die Sieböffnungen nad) aufen
getrieben wird, während bei e und eı, wo der Zwifchenraum zwifchen Sich
und Flügel fi) plöglich erweitert, ein Anfaugen der Luft in das Innere
des Cylinders ftattfindet. Bei der fchnellen Bewegung des Plügelwerts,
defien Are in dev Minute 1150 Umdrehungen macht, entftcehen Lebhafte
Schwingungen der Luft, welche die Abfonderung der leichteren KleientHeilden

)D. RP. Nr. 38576, 39709, 40357, 42770,
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von den fchwereren MehltHeilchen befördern. Die Umdrehung des Flügel-
werfes, des Yeitjchaufelfvanzes und des Siebeylinders erfolgt durch Niem-

iheiben, der Zwed der Mehlicdnede ift am fic, deutlich.

In Betreff der Leiftung einer foldhen Mafchine mit einem Cylinder von

0,93 m Länge und 0,66 m Durcymeffer macht Ki die Angabe, daß mit

1,7 qm Giebflähe in einer Stunde 500 bis 600 kg Koggenmehl abgejichtet
wurden, und zwar waren dies 37 Proc. des aufgebrachten Schrotes, während

gewöhnliche Sichter von eben joldiem Schrot nur 29 Proc. Mehl abjonderten.

Die zum Abjondern der Mahlproducte in Getreidemühlen dienenden
Mafcinen werden mit feidener, nad) Art der Fig. 324 mit Sgefreuzten

Fig. 356.

 

 

Stettenfäden gewebter Gaze (Benteltuch) bezogen, über deren Mafchenweiten
die von Karmarfc) ermittelte Tabelle auf folgender Seite Aufichluß giebt.

Fir Mehl wird in der Negel Gage Nr. 11 oder 12 verwendet. In Be

zug auf die Leiftung giebt Kid an, daß ein Duadratmeter Gaze ftündlic)

die folgenden Mehlmengen abfichte:

in Winfler’s pulfivender Sihtmafhine. . .» . 300kg
» Haggenmader’s Blanfihtr . . . » . . 100,

„ der Eentrifugalfihtmafhine . . 2» 22... 70,

„ den gewöhnlichen Mehleylinden. . » ... 15,

Der Raumbedarf diefer vier Sichtmafhinen verhält fidemnac) wie

1:2:4:8 oder wie 2:3:5:10, Der bedeutendfte Gazeverbraucd) ditrfte

den Centrifugalfihtern, der geringfte den Planfichtern zufonmen,
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Nummer Deffnungen auf 1 Bar. Zoll = 27 mm i
ir Deffnungen auf

Gaze in der Breite in der Länge 1 Par. Duabratzoll

000 18 19 342
00 24 26 624

0 30 3 1140

1 40 44 1760

2 54 54 2916

3 62 62 3814

4 65 67 4355

5 70 70 4900

6 80 78 6040

7. 83 86 7568

8 94 96 9024

9 102 104 10 680

10 110 120 13 200

11 120 122 14 640

12 126 126 15 876

13 130 132 17 160

14 140 132 18 480   
$. 106. Gileichfällige Körper. Während alle Körper im Iuftleeren Naune

mit gleicher Gejchwindigfeit frei fallen, d. h. denfelben Weg im derjelben
Zeit durchlaufen, da fie fämmtlich unter der gleichen Befchleunigung der

Schwere g — 9,81 m ftehen, fo gilt dies nicht für das Herabfallen von

Körpern in einem diefelben umgebenden flirffigen oder Luftförmigen Mittel.
Hierbei wird nämlich die befchleunigende Kraft des fallenden Körpers einer
feit8 durch den Auftrieb geringer, dem er in dem Mittel ausgefest il,

während andererfeitS der von dem umgebenden Mittel geäußerte Wider:
ftand fich der Bewegung entgegenfegt, jo daß aus beiden Urfachen die auf
den Körper ausgelibte Befchleunigung Heiner ald g ausfallen mug. Wenn
diefe Einflüffe fich unter gewöhnlichen Verhältniffen bei dem Fallen in freier

Luft nur in geringem Maße geltend machen, jo daß man fie häufig ganz
vernadhjläffigen darf, jo wird der Einfluß doch ein merflicher bei größeren
Gefhwindigkeiten und bei Körpern von geringer Dichte, wie unzählige Cı-
fahrungen lehren. Wenn dagegen das Fallen in einem dichteren Mittel,

aljo etwa in Wafler, erfolgt, jo fpielen die gedachten Einflüffe eine fo wic)-


